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1 Vorwort
Die intensive Tierhaltung ist derzeit stark im Fokus 
der Öffentlichkeit. PROVIEH macht seit über vier-
zig Jahren durch gezielte Aufklärungsarbeit auf die 
Missstände in der Massentierhaltung und ihre Fol-
gen aufmerksam. In den letzten Jahren werden nun 
mehr und mehr kritische Stimmen laut. Die Erkennt-
nis um das tägliche Leiden unserer „Nutz“tiere ver-
ändert auch schrittweise das Konsumverhalten der 
Verbraucher. Das ist eine sehr positive Entwicklung, 
für die PROVIEH seit 1973 kämpft. Es ist schön zu 
sehen, dass unsere Bemühungen Früchte tragen.

Um in einer Gesellschaft dauerhaft Veränderun-
gen herbeizuführen, richten wir unser Augenmerk 
nicht nur auf die Erwachsenen, sondern auch 
auf unseren Tierschutz-Nachwuchs. Deshalb freut 
es uns ganz besonders, dass wir im Jahr 2016 
unser „Informationsheft für Schüler“ fertigstellen 
konnten. Das Jahr war weiterhin gekennzeichnet 
von intensiver politischer Arbeit. Durch die Sitze 
an Runden Tischen und Arbeitsgruppen im Bereich 

„Nutz“tierschutz konnte PROVIEH in mehreren Bun-
desländern aktiv auf den Tierschutz einwirken.

Im Jahr 2016 konnten wir mit Ihrer Unterstützung 
einiges zum Wohle unserer „Nutz“tiere bewegen. 
Dafür möchten wir Ihnen recht herzlich danken.

2 Über uns
PROVIEH – Verein gegen tierquälerische Mas-
sentierhaltung e.V. wurde im Jahr 1973 von den 
Schwestern Bartling gegründet. Die intensive Tier-
haltung war gerade erst im Entstehen als die bei-
den engagierten Frauen einen Verein gründeten, 
um auf die Missstände aufmerksam zu machen 
und sie zu bekämpfen. Der Verein beschäftigte im 
Jahr 2016 zwölf engagierte MitarbeiterInnen, die 
sich in Voll-, Teilzeit oder auf Minijobbasis für den 
Schutz landwirtschaftlich genutzter Tiere einsetzten.

2.1 Vorstand
Der Kieler Zoologe Prof. Dr. Sievert Lorenzen und 
Vereinsvorsitzende von PROVIEH hat sich als Wis-
senschaftler einen Namen gemacht und unterstütz-
te den Verein bereits in der Vergangenheit durch 
sein breites Fachwissen, durch Artikel in verschie-
denen Medien und in Verhandlungsrunden. 

Demeter-Bauer Volker Kwade, dem zweiten Vorsit-
zenden von PROVIEH, ist die vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit des Vereins mit Landwirten in allen 
Fragen des „Nutz“tierschutzes und artgerechter 
Tierhaltung besonders wichtig. Auf seinem Hof 
Hörsten in Schleswig-Holstein betreibt er Demeter-
Kreislauflandwirtschaft und er hält mehrere alte 

„Nutz“tierrassen.

Detmar Kofent ist Staatsanwalt sowie Dozent und 
gehörte dem Vorstand in den letzten sechs Jahren 
erst als zweiter Vorsitzender, dann als Beisitzer an. 
Nun bekleidet er das Amt des Schatzmeisters. Er 
unterstützt die Arbeit von PROVIEH mit seinem ju-
ristischen Fachwissen. 

Udo Hansen ist Beisitzer im Vorstand. Er bewirt-
schaftete bis vor zwölf Jahren selbst einen Milch-
viehbetrieb und ihm wurde beigebracht, alles Er-
wirtschaftete wieder in die Betriebsexpansion zu 
investieren. Das war jedoch ein Teufelskreis. Mit 

03

Prof. Dr. Sievert Lorenzen / Volker Kwade 

Udo Hansen / Detmar Kofent



www.provieh.de

dem Abstand von einigen Jahren erkannte er den 
Unsinn der bis heute anhaltenden Mentalität des 
Wachsens oder Weichens: noch billigere Produk-
te, weniger Landwirte und viel Leid auf Seiten der 
Tiere sind die Auswirkungen dieser Entwicklung. 
Mit seinem Engagement im Vorstand von PRO-
VIEH möchte er erreichen, dass allen anonymen 
„Nutz“tieren mehr Respekt entgegen gebracht wird.

2.2 Neue Mitarbeiterin

Im Jahr 2016 ist eine neue Mitarbeiterin zu PRO-
VIEH gestoßen: Svenja Taube übernimmt die Akti-
venarbeit von Verena Stampe. 

2.3 Leitbild

PROVIEH setzt sich für eine artgemäße und wert-
schätzende Tierhaltung in der Landwirtschaft ein. 
Grundlegende Motivation ist das Verständnis von 

„Nutz“tieren als intelligente und fühlende Wesen.

PROVIEH kämpft deshalb gegen tierquälerische 
Haltungsbedingungen und gegen die Behandlung 
von Tieren als bloße Produktionseinheiten. PRO-
VIEH fordert, dass die Haltung an den Bedürf-
nissen der „Nutz“tiere ausgerichtet wird, anstatt 
Anpassungen am Tier vorzunehmen (zum Beispiel 
Schwanzkupieren bei Schweinen, Enthornung bei 
Rindern, Schnabelkürzen bei Hühnern). Dazu ge-
hören auch eine artgemäße Fütterung ohne gen-
technisch veränderte, pestizidbelastete Futtermittel 
und ein verantwortungsvoller, also minimaler Anti-
biotikaeinsatz. 

PROVIEH versteht sich als Fürsprecher aller land-
wirtschaftlich genutzten Tiere – ganz gleich, ob sie 
in industrieller, konventioneller oder biologischer 
Haltung leben. Dabei kritisiert PROVIEH allerdings 
die agrarindustrielle Wirtschaftsweise als Ursache 
vieler Tierschutzprobleme. PROVIEH fördert und 
unterstützt daher eine bäuerliche, naturnahe und 
nachhaltige Landwirtschaft, aus der Überzeugung 
heraus, dass diese die derzeit besten Vorausset-
zungen für eine artgemäße Tierhaltung bietet. 

PROVIEH arbeitet fachlich fundiert, seriös und 
politisch unabhängig. Im respektvollen Dialog 
mit Tierhaltern, der Politik und dem Handel iden-
tifiziert PROVIEH den jeweils nächsten machbaren 
Schritt zur Verbesserung der Lebensbedingungen 

von „Nutz“tieren und begleitet dessen Umsetzung 
beratend. Um in Deutschland Veränderungen zu 
erzielen, vernetzt sich PROVIEH national sowie in-
ternational mit Partnerorganisationen und ist eben-
falls auf EU-Ebene aktiv. 

Gleichzeitig vermittelt PROVIEH Wissen an Ver-
braucher und klärt über die Auswirkungen ihres 
Konsums auf. PROVIEH begrüßt den Beitrag je-
des Einzelnen, der den Verbrauch von tierischen 
Produkten vermindert. Dazu zählt ein bewusster 
Fleischkonsum ebenso wie die vegetarische und 
vegane Lebensweise.

Die Veränderungen, die PROVIEH anstrebt, verbes-
sern nicht nur das Leben von „Nutz“tieren, sondern 
wirken sich auch positiv auf Mensch und Umwelt 
aus. Eine Abkehr von der industriellen Massen-
tierhaltung schützt die Gesundheit der Menschen, 
schont natürliche Ressourcen (Böden, Wasser) und 
das Klima, indem das Entstehen von multiresisten-
tenKeimen, die Nitratbelastung und die Methan-
emissionen verringert werden. Angesichts der viel-
fältigen negativen Auswirkungen der industriellen 
Massentierhaltu ng ist PROVIEH der Überzeugung, 
dass eine regionale, bäuerliche Landwirtschaft fai-
re Arbeitsbedingungen und eine gerechtere Vertei-
lung von natürlichen Ressourcen und Nahrungsmit-
teln weltweit schafft.

PROVIEH – respektiere leben.
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3 Facharbeit

PROVIEH ist Deutschlands ältester Fachverband für 
„Nutz“tierschutz. Unsere seriöse und fachliche Ar-
beit fußt auf wissenschaftlichen Recherchen, offe-
nen Gesprächen mit allen Beteiligten und Besuchen 
auf landwirtschaftlichen Betrieben aller Größen-
ordnungen. Die Facharbeit bildet die Grundlage 
für unsere Aufklärungs- und Beratungsarbeit, unse-
re Kampagnen, Projekte und Aktionen. Neben der 
Facharbeit zu Rindern, Schweinen und Geflügel 
beschäftigten wir uns 2016 unter anderem mit der 
Käfighaltung von Kaninchen. 

Unsere Fachreferentin Kathrin Kofent konnte erst-
malig im Europaparlament in Brüssel mit einer 
Rede zur Käfighaltung von Kaninchen viele Men-
schen erreichen und bewegen. Die Haltungsbe-
dingungen der mehr als 325 Millionen Tiere in 
industriellen Mast- und Zuchtanlagen in Europa 
sind oft katastrophal und verletzen drastisch die 
natürlichen Lebensbedürfnisse der empfindsamen 
Tiere. Deshalb sind wir im Juni nach Brüssel gereist, 
um unsere Forderungen nach einer Kaninchenhal-
tungsrichtlinie ins Europäische Parlament einzu-
bringen. (mehr dazu unter Punkt 4.2 Kampagnen 
- Kaninchen)

3.1 Haltungsverordnung für Milchkühe

Die Tierschutzorganisationen PROVIEH – VgtM 
e.V. und Welttierschutzgesellschaft e.V. erarbeite-
ten 2015 einen Verordnungsentwurf für Milchkühe, 
der dem Gesetzgeber im Dezember 2015 vorge-
legt wurde. Dieser enthielt neben konkreten Hal-
tungsvorgaben auch tierbezogene Indikatoren und 
einen Sachkundenachweis für Landwirte. Geregelt 
werden sollten zum Beispiel der Weidegang und 
der Auslauf im Freien. Insgesamt grasen nur noch 
etwa 40 Prozent der deutschen Milchkühe auf der 
Weide. Dabei sind Kühe von Natur aus Weichbo-
dengänger. Der weiche Untergrund einer Wiese 
ermöglicht ihnen eine natürliche Gehweise, verrin-
gert das Verletzungsrisiko, befriedigt das Bedürfnis 
nach Bewegung und ermöglicht eine stetige Fut-
teraufnahme. Doch weder Weidehaltung noch der 
Auslauf im Freien sind gesetzlich vorgeschrieben. 
Sogar die ganzjährige Anbindehaltung ist noch 
immer erlaubt: Mehr als eine Million Milchkühe 
werden teil- oder ganzjährig im Stall angebunden. 

Das läuft dem Bedürfnis der Tiere nach Bewegung 
zuwider und lässt die Körperpflege sowie den Kon-
takt zu Artgenossen nicht zu.

Kein Herz für Kühe: Bundesregierung lehnt 
Haltungsverordnung ab

Die Resonanz aus dem politischen und landwirt-
schaftlichen Sektor war verhaltend bis abwehrend. 
Auf europäischer Ebene gibt es zwar eine Empfeh-
lung zur Haltung von Milchkühen, gesetzlich ver-
pflichtend ist diese allerdings nicht. 

Von daher verwundert es auch nicht, dass sich die 
hiesigen Gesetzgeber bislang geweigert haben 
auch für Milchkühe und Mastrinder Mindestanfor-
derungen zu erstellen. Die Bundesregierung sieht 
keinen Anlass die gesetzlichen Verordnungen im 
Bereich der Milchvieh- und Mastrinderhaltung zu 
erweitern: Milchkühe und Mastrinder werden bis-
lang in der Tierschutznutztierhaltungsverordnung 
nicht berücksichtigt und werden es auch zukünftig 
nicht. 

PROVIEH ist enttäuscht, dass gerade die Bundes-
regierung, dessen Landwirtschaftsminister sich an-
geblich dem Tierschutz besonders verpflichtet fühlt, 
nicht einmal die Möglichkeit eines besseren Schut-
zes der Milchkühe und Mastrinder in Betracht zieht. 
Stattdessen wird sich auf der Tatsache ausgeruht, 
dass es zuerst auf europäischer Ebene schärfere 
Bestimmungen geben sollte, die dann in nationales 
Recht übertragen werden können. Die Abwande-
rung der Milchindustrie in europäische Nachbar-
länder und damit der Niedergang der heimischen 
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Milchproduktion werden gerne als „Worst-Case-
Szenario“ angeführt, um auch die letzten Stimmen 
zum Schweigen zu bringen. Deutlicher kann eine 
Abfuhr gegen den Tierschutz nicht sein.

„Der Milchmarkt gerät immer mehr in Bedrängnis. 
Wichtig ist, dass in Zeiten des Umbruchs neue 
Wege beschritten werden, die auch die Bedürfnis-
se der Milchkühe endlich berücksichtigen. Ein Um-
denken zum Wohle der Tiere ist dringend erforder-
lich. Deutschland sollte seine Chance nutzen und 
hier eine Vorreiterrolle übernehmen“, hebt Volker 
Kwade, zweiter Vorsitzender von PROVIEH und 
Demeter Landwirt, hervor.

3.2 Facharbeit Schwein

1. Die EU-Kommission ernannte 2016 neue Be-
reichsleiter in der Generaldirektion SANCO für 
Tierschutz und kündigte für die Amtszeit bis 2019 
ausschließlich die „Kontrolle der Einhaltung beste-
hender Gesetze“ (compliance) an. Dazu erhielt sie 
im Herbst 2016 einen von der PROVIEH-Europare-
ferentin Sabine Ohm ausgearbeiteten Lobbybrief 
mit der Aufforderung, neben der Einhaltung des 
Kupierverzichts bei Ringelschwänzen und der Be-
reitstellung von Beschäftigungsmaterial auch an-
dere Aspekte der EU-Richtlinie 2008/120/EG zu 
kontrollieren, insbesondere in Bezug auf Bereitstel-
lung von Nestbaumaterial für Sauen, Mindestdauer 
der Säugezeit und Platzvorgaben. Eine Beschluss-
vorlage zum Nestbaumaterial für das Plenum des 
Runden Tisches für Tierschutz in Schleswig-Holstein 
/den schleswig-holsteinischen Landwirtschaftsmi-

nister entstand unter PROVIEHs aktiver Mitwirkung 
in der AG Schweinehaltung des Runden Tisches 
Tierschutz in Schleswig-Holstein. Sie wurde an-
genommen. Nicht nur im Landesversuchszentrum 
Futterkamp (Schleswig-Holstein) wird seit 2016 – 
vor allem aufgrund zahlreicher Nachfragen und 
Klageandrohungen – nach Auskunft des Leiters Dr. 
Boll inzwischen routinemäßig Nestbaumaterial be-
reitgestellt.

2. Es gab 2016 einige „Angriffe“ gegen den Ver-
zicht auf die betäubungslose Ferkelkastration, zum 
Beispiel durch die geplante Abschaffung der Boni 
für die alternativen Verfahren im Rahmen der Ini-
tiative Tierwohl ab 2018 und durch eine Bundes-
tagspetition für eine Verzögerung des Inkrafttre-
tens der Tierschutznovelle. Auch schienen einige 
Lebensmitteleinzelhandelsfirmen geneigt, aufgrund 
des Drucks aus den Bauernverbänden nicht streng 
auf die Einhaltung ihrer ab Januar 2017 gelten-
den neuen Einkaufspolitik bezüglich der Ferkelkas-
tration zu achten. Weil die Erzeugung 6 Monate 
dauert und der Um-/Ausstieg auf den Betrieben 
spätestens ab Juli 2016 erfolgen musste, hat PRO-
VIEH durch eine Serie von Lobbybriefen verdeut-
licht, dass wir wachsam bleiben, ein Unterlaufen 
der strengeren deutschen Regeln durch Importe 
strikt ablehnen und den zügigen Um-/Ausstieg in 
Deutschland von allen erwarten, da Alternativen 
vorhanden sind.

3. 2016 hat PROVIEH außerdem eine Stellung-
nahme gegen die Erweiterung einer Mastanlage 
in Düben mit neuer Argumentationslinie verfasst: 
Solange der Betreiber nicht in den bestehenden 
Stallungen mit Vollspaltenböden gesetzeskonform 
– also mit intakten Ringelschwänzen und Bereitstel-
lung von angemessenem Beschäftigungsmaterial – 
erzeugen kann, sollte er keine Genehmigung zur 
Erweiterung mit ähnlicher Stalltechnik bekommen. 
Die Entscheidung steht noch aus.

Darüber hinaus hat PROVIEH durch Briefe, Ar-
tikel und in politischen und landwirtschaftlichen 
Foren – gemäß der strategischen Ziele von PRO-
VIEH für 2016 – verstärkt die 2015 begonnene 
Lobbyarbeit für die Einführung einer staatlichen, 
verpflichtenden Herkunfts- und Haltungskennzeich-
nung analog zur Eierkennzeichnung vorangetrie-
ben. PROVIEH erarbeitet 2016 umfangreiches Pa-
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pier zur Haltungskennzeichnung, welches Anfang 
2017 vorgestellt wird.

3.3 Facharbeit Geflügel

Tötung von Eintagsküken

2016 hatte PROVIEH die Möglicheit, an der Inter-
nationalen Bioland Geflügeltagung als Diskutant 
auf der Abschlusspodiumsdiskussion teilzuneh-
men. Gerade in der ökologischen Landwirtschaft 
ist die Bereitschaft sich weiterzuentwickeln groß. 
Input von Seiten einer Tierschutzorganisation wur-
de daher gerne angenommen. Die Problematik 
der getöteten Eintagsküken darf nicht nur in der 
konventionellen Landwirtschaft gesucht werden. 
Viele ökologische Legehennenbetriebe greifen auf 
Jungtiere aus konventioneller Aufzucht zurück. Für 
die männlichen Küken findet sich auch hier in den 
wenigsten Fällen eine Verwendung – sie werden 
direkt nach dem Schlupf durch die Verwendung 
eines Gases (in diesem Falle CO2) getötet. 

PROVIEH appellierte an die deutsche Geflügelwirt-
schaft Wege aus dieser gesetzeswidrigen Routine 
zu finden. Der nachhaltigste Ansatz besteht in der 
Verwendung von Zweinutzungsrassen, die sowohl 
Eier als auch Fleisch liefern. Momentan wird die 
Verwendung von Zweinutzungshühnern katego-
risch von der Geflügelwirtschaft aber auch von 
der Politik abgelehnt. Ihrer Meinung nach würden 
diese Tiere in kleinen Projekten gut funktionie-
ren, könnten aber die Nachfrage nach Eiern und 
Fleisch in Deutschland nicht annähernd abdecken. 

Die Politik hat in gewisser Weise schon auf die 
Forderung reagiert und stellt seit einiger Zeit För-
dermittel bereit, um die Geschlechtsbestimmung 
am befruchteten Ei voranzutreiben. Da diese Pra-
xis bislang nicht ausgereift ist und die anfallenden 
Mengen zu bestimmender Eier bei weitem nicht 
bewältigt werden können, bedient sich die Geflü-
gelwirtschaft weiterhin an der Ausnahmeregelung 
des Tierschutzgesetztes und tötet die männlichen 
Küken direkt nach Schlupf. 

PROVIEH sieht sich weiterhin in der Pflicht über die 
Möglichkeiten der Zweinutzungshühner aufzuklä-
ren und sich auf politischer Ebene für deren Einsatz 
stark zu machen.

Schnabelkürzen

Einen großen Erfolg konnte PROVIEH bei den Le-
gehennen verzeichnen. Der Druck auf die Geflü-
gelwirtschaft hat diese zum freiwilligen Verzicht 
auf das routinemäßige Schnabelkürzen bewegt. 
Seit August 2016 dürfen Legehennen nicht mehr 
die Schnäbel gekürzt werden, ab Januar 2017 
dürfen keine Jungehennen mehr mit gekürztem 
Schnabel eingestallt werden. Die Praxis des Schna-
belkürzens ist laut Tierschutzgesetz verboten, da es 
sich um die Amputation eines lebenden Körperteils 
handelt. In Ausnahmefällen – und um Schaden von 
den Tieren durch Federpicken und Kannibalismus 
abzuwenden – durfte mit tierärztlicher Erlaubnis 
der Schnabel kupiert werden. Leider hat sich diese 
Ausnahme zur Regel entwickelt. Der Schnabel stellt 
für die Hühner das wichtigste Tastinstrument dar. 
Mit ihm können sie essbare Nahrung von Stein-
chen unterscheiden, Gefiederpflege betreiben und 
ihre Hackordnung etablieren. Durch den Schnabel 
laufen Nervenbahnen. Das Kupieren führt bei den 
Tieren auch langzeitig zu Schmerzen. Viele Tiere 
haben Probleme vernünftig Futter aufzunehmen.

Um auf das Schnabelkürzen zu verzichten, braucht 
es gravierende Änderungen der Haltungsbedin-
gungen. Kannibalismus und Federpicken werden 
durch viele Faktoren begünstigt. Es bedarf hier der 
Ursachenforschung, die in großen Teilen schon 
durch Projekte und unter Mitarbeit von PROVIEH 
betrieben wird. 
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3.4 Politische Arbeit

Im Jahr 2016 konnte PROVIEH durch die Mitglied-
schaft an Runden Tischen und in Arbeitsgruppen 
im Bereich „Nutz“tierschutz in mehreren Bundes-
ländern maßgeblich auf den Tierschutz einwirken. 
Seit September 2016 beteiligt sich PROVIEH zu-
sätzlich in einem weiteren politischen Gremium: 
als Mitglied im Tierschutzbeirat Schleswig-Holstein. 
Gemeinsam mit 11 weiteren Fachleuten berät 
PROVIEH dabei das Landwirtschaftsministerium 
insbesondere in Grundsatzangelegenheiten des 
Tierschutzes. PROVIEH hat dadurch die Möglich-
keit, ebenso wie durch die Mitarbeit an den Run-
den Tischen in Schleswig-Holstein, Mecklenburg-
Vorpommern, Brandenburg, Hessen und Bayern 
sowie den Arbeitsgruppen in Sachsen, Nieder-
sachsen und Nordrhein-Westfalen, unmittelbar auf 
tierschutzpolitische Entscheidungsprozesse Einfluss 
zu nehmen. 

In folgenden Runden Tischen/Arbeitsgruppen ist 
PROVIEH im Jahr 2016 vertreten:

Schleswig-Holstein:

•	 Runder Tisch Tierschutz, in den Arbeitsgruppen 	
	 (AG) Rind, Schwein und Geflügel

•	 Tierschutzkommission

•	 Tierschutzbeirat Schleswig-Holstein

Nordrhein-Westfalen (NRW):

•	 Tierschutzbeirat

Mecklenburg Vorpommern:

•	 Sachverständiger für den Bereich Nutztierschutz
	 (ohne Stimmrecht)

Brandenburg:

•	 Tierschutzplan Brandenburg, in den AG Rind, 	
	 Schwein und Pferd (AG-Vorsitz: PROVIEH)

Hessen:

•	 Runder Tisch Tierschutz, in den AG Rind, 		
	 Schwein und Geflügel

Bayern:

•	 Runder Tisch Tierschutz

Weitere Mitarbeit in folgenden Projekten:

•	 Ausstieg aus dem Schnabelkürzen (Forschungs-	
	 projekt in NRW)

•	 Pilotprojekt Ringelschwanz (in NRW)

•	 Schlachten tragender Rinder 

•	 Schlachten tragender kleiner Wiederkäuer

Bundesebene:

•	 Grünbuchprozess

•	 Staatliches Label

3.5 Veranstaltungen

Neben den Treffen in den Runden Tischen und 
Arbeitsgruppen nehmen unsere Fachreferentinnen 
regelmäßig an Fachveranstaltungen teil, um den 
Tierschutz voranzutreiben, sich zu vernetzen oder 
über ihren Fachbereich zu referieren. Exempla-
risch einige Termine, an denen Vertreter/innen von 
PROVIEH im Jahr 2016 teilgenommen haben: 

•	 „Wir haben es satt!“-Demo in Berlin

•	 Iinternationale Grüne Woche Berlin

•	 3. Ökolandbau-Tagung des Ministeriums S-H

•	 Intergroup for Animals: EU-Schweinehaltungs-	
	 leitlinien zu Kupierverzicht

•	 Mahnwache Rathaus München, Artgerechtes 	
	 München
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•	 EIP-Projekt Brandenburg, Hofnahe Schlachtung

•	 Sitzung EP-Kaninchenbericht mit MdEP/Brüssel 

•	 Hoffest Thünen Institut für Ökologischen Land-	
	 bau

•	 Parlamentarischer Abend Berlin

•	 Agrarbündnis, Kassel

•	 „March against Monsanto“, Redebeitrag, Ham-	
	 burg

•	 Fachtagung „Ausstieg betäubungslose Ferkel-	
	 kastration“, Berlin

•	 „Alternativen zur betäubungslosen Ferkelkastra-	
	 tion“, Schwerin, LW-Ministerium MV

•	 100 PROZENT FAIRE TIERHALTUNG – WEGE 	
	 ZU EINER LANDWIRTSCHAFT MIT ZUKUNFT, 	
	 Hannover

•	 Kaninchen-Event im Europaparlament mit einer 	
	 Rede von PROVIEH, Brüssel

•	 Internationaler Tag gegen Langstreckentrans-	
	 porte

•	 Zukunft bäuerlicher Familienbetriebe, Rends-	
	 burg

•	 „Wir haben es satt!“-Kongress, Berlin

•	 „Schlachtung gravider kleiner Wiederkäuer“, 	
	 UNI Leipzig

•	 „Tierhaltung zwischen Landwirtschaft und 		
	 Industrie“, Breklum

•	 NRW-Ringelschwanzerklärung, Zwischener-	
	 gebnisse Pilotprojekt 2015

•	 Podiumsdiskussion Ökolandbau, Fulda

4 Kampagnen- und Projektarbeit

PROVIEH hat einige Kampagnen, die über einen 
Zeitraum von mehreren Jahren laufen, wie zum 
Beispiel „PROKUH“ oder „Respekt vor dem Pferd“. 
Diese Kampagnen wurden 2016 weitergeführt. 
Hinzu kam die Arbeit an der Kaninchenkampagne. 
PROVIEH nahm im Jahr 2016 aber auch ein weite-

res großes Projekt in Angriff, welches nachfolgend 
gleich zu Beginn vorgestellt wird:

4.1 Tierschutz im Unterricht

Um in einer Gesellschaft dauerhaft Veränderungen 
herbeizuführen, richten wir unser Augenmerk nicht 
nur auf die Erwachsenen, sondern auch auf un-
seren Tierschutz-Nachwuchs. Deshalb freut es uns 
ganz besonders, dass wir in diesem Jahr unser „In-
formationsheft für Schüler“ fertigstellen konnten. 

Nachdem wir 2015 auf der Spendenplattform 
„Wir bewegen.SH“ erfolgreich für unser erstes 

Crowdfunding-Projekt „Tierschutz in der Schule“ 
werben konnten (der NDR berichtete im Schles-
wig-Holstein-Magazin), wurde Mithilfe der einge-
worbenen Mittel 2016 das Informationsheft für 
Schüler fertiggestellt. Es richtet sich aufgrund der 
Anknüpfungspunkte im Lehrplan vor allem an Schü-
ler der 5. und 6. Klassen. Das Informationsheft für 
Schüler bietet einen Überblick über die gängigen 

Unser „Schulheft“
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„Nutz“tiere in Deutschland und einen ersten Ein-
blick in die Problematik der industriellen Massen-
tierhaltung. Es wurde zunächst in einer Auflage von 
1.000 Stück gedruckt und war so schnell vergriffen, 
dass wir bereits eine höhere Auflage nachbestellen 
konnten. Die große Nachfrage von Schulen, aber 
auch anderen Tierschutzvereinen und Privatleuten 
zeigt uns, dass ein starkes Interesse für das Thema 
„Nutz“tierschutz auch bei Kindern und Jugendli-
chen vorhanden ist. Unsere Fachreferentinnen durf-
ten bereits einige Male Unterrichtseinheiten zum 
Thema „Nutz“tierschutz begleiten und konnten so 
bereits vor Ort aufkommende Fragen klären. Da-
bei waren sie positiv überrascht, mit welcher Neu-
gierde und welchem Vorwissen die Schülerinnen 
und Schüler an die Thematik herangingen. 

Durch unser Schulmaterial kamen junge Menschen 
auf uns zu, die sich in Projekten mit dem Thema 
Massentierhaltung beschäftigten und teilweise sehr 
engagiert für Tiere einsetzten. Sie planten und ver-
anstalteten mit großem Engagement Informations-
abende, sammelten Spenden für PROVIEH oder 
machten sich auf andere Art und Weise für unsere 

„Nutz“tiere stark. Das hat uns sehr beeindruckt. 

Auch unser Tierschutztrainerseminar 2016 war 
ausgebucht und wurde begeistert aufgenommen. 
Ein Folgetermin für 2017 steht bereits.

4.2 Kaninchen

Europaweit gibt es nur in wenigen Ländern gesetz-
liche Regelungen für Mast- und Zuchtkaninchen, 
dabei sind die Haltungsbedingungen der mehr 
als 325 Millionen Tiere in industriellen Mast- und 
Zuchtanlagen in Europa sind oft katastrophal und 
verletzen drastisch die natürlichen Lebensbedürf-
nisse der empfindsamen Tiere. Aus diesem Grund 
unterstützte PROVIEH den Europaabgeordneten 
(MEP) Stefan B. Eck, der mit seinem Team einen 
Initiativbericht erarbeitete. Dieser wurde im Jah-
resverlauf dem Agrarausschuss vorgelegt und 
enthält Mindestanforderungen zum Schutz von 

„Nutz“kaninchen. Die EU-Kommission wurde damit 
aufgefordert, einen Legislativvorschlag über eine 
artgerechte Haltung von Kaninchen vorzulegen. 
Mit dem Vorschlag sollen die bestehenden Lücken 
geschlossen werden, die dazu führen, dass bei 
der Haltung, der Zucht, dem Transport und der 

Schlachtung von Kaninchen schwerwiegend ge-
gen den Tierschutz verstoßen wird. Nachfolgend 
reisten im Juni 2016 die PROVIEH-Mitarbeiterin-
nen Svenja Taube und Kathrin Kofent auf Einla-
dung des MEP nach Brüssel. Im Europaparlament 
wurden in einer gemeinsamen Aktion mit weiteren 
europäischen Tierschutzverbänden die tierquäle-
rischen Zustände gezeigt, unter denen die Kanin-
chen leiden. Parlamentarier und Besucher  wurden 
über die dringende Notwendigkeit gesetzlicher Re-
gelungen für Kaninchen aufgeklärt. In emotionalen 
und hoffnungsvollen Reden sprachen sich alle Teil-
nehmer für eine gesetzliche Regelung aus. Unsere 
Fachreferentin Kathrin Kofent bewegte mit einer 
Rede zur Käfighaltung von Kaninchen. PROVIEH 
forderte EU-weit eine käfigfreie Kaninchenhaltung.

4.3 PROKUH

Ziel dieser Kampagne ist die Verbesserung der 
Haltungsbedingungen von Milchkühen und ihrer 
Kälber. Derzeit leben in deutschen Ställen rund 4,3 
Millionen Milchkühe, die zusammen 31 Millionen 
Tonnen Milch pro Jahr „produzieren“. Damit liegt 
Deutschland EU-weit auf Platz eins in der Milchpro-
duktion. Eine deutsche Hochleistungskuh kommt 
auf eine tägliche Milchmenge von 40 und mehr 
Litern. Um eine durchgehend hohe Milchmenge zu 
produzieren, stehen die Tiere unter enormer kör-
perlicher Belastung. Trotz hoher Kraftfuttergaben 

„verhungern die Kühe beinahe am vollen Trog“, da 
ein großer Teil der Nahrung für die Milchbildung 
verbraucht wird. Der stetige Milchfluss ist nur ge-
währleistet, wenn die Kühe jedes Jahr ein Kalb zur 
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Welt bringen. Alljährlich kommen in Deutschland 
über vier Millionen Milchkälber zur Welt. Gleich 
nach der Geburt werden die meisten Kälber von 
ihren Müttern getrennt. Ein Teil der weiblichen Käl-
ber geht in die Nachzucht. Die männlichen Kälber 
dieser Rasse sind für die Mast fast wertlos, denn 
sie setzen zu wenig Fleisch an. Bereits nach zwei 
bis drei Geburten und Milchabgaben (Laktationen) 
ist eine Milchkuh mit vier bis maximal sechs Jah-
ren körperlich verbraucht. Viele Tiere erkranken 
oder werden nicht mehr tragend. Als „wirtschaft-
lich unrentabel“ werden sie dann viel zu jung ge-
schlachtet. Nach einer Schätzung der Bundestier-
ärztekammer werden zehntausende Kühe im Jahr 
in Deutschland sogar tragend geschlachtet. Die 
ungeborenen Kälber ersticken beim Schlachtvor-
gang im Mutterleib oder werden währenddessen 
aktiv getötet. Aus Hygieneschutzgründen darf kein 
lebendes Tier einen Schlachthof wieder verlassen. 

PROVIEH findet diesen Zustand untragbar.

Schutz von ungeborenem Leben 
Kühe dürfen bisher in jedem Trächtigkeitszustand 

zur Schlachtung gegeben werden. Nur die Tier-
schutztransportverordnung gibt Anweisung, hoch-
tragende Rinder bis zehn Tage vor der errechneten 
Kalbung nicht mehr zu transportieren. PROVIEH 
fordert deshalb eine gesetzliche Regelung und 
setzt sich dafür ein, die Schlachtung tragender 
Kühe ab dem letzten Trächtigkeitsdrittel generell zu 
verbieten. Dazu müsste der Grundsatz im §1 des 
Tierschutzgesetzes in der Art erweitertet werden, 
dass Föten, die aufgrund ihres Entwicklungsstan-
des bereits in der Lange sind Empfindungen wie 
Schmerz wahrzunehmen, miteinbezogen werden. 
So würde das Töten von hochtragenden Tieren 
einen Gesetzesbruch bedeuten, der juristisch ge-
ahndet werden kann und muss. PROVIEH drängt 
außerdem auf eine bundes- sowie europaweite Re-
gelung, da die Tiere sonst zur Schlachtung in ande-
re Bundesländer oder Länder transportiert werden 
könnten (Schlachttourismus).

Solch eine gesetzliche Regelung ist auch das End-
ziel des „Landeskodex Schleswig-Holstein“. Der 
Landeskodex ist eine freiwillige Vereinbarung, de-
ren Unterzeichner sich verpflichten, tragende Rin-
der ab dem letzten Trächtigkeitsdrittel nicht mehr 
zu schlachten. PROVIEH ist als Vertreter für den 
Tierschutz und als Mitglied der „AG Rinderhaltung 
beim Runden Tisch Tierschutz in der Nutztierhal-
tung in Schleswig-Holstein“ an der Ausgestaltung 
des Landeskodex beteiligt gewesen. Zusätzliche 
freiwillige Vereinbarungen zur Vermeidung der 
Schlachtung tragender Rinder gibt es mittlerwei-
le auch in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg und Bayern.

PROVIEH setzt sich für eine Verbesserung der Le-
bensbedingungen von Kühen ein. Das Schicksal 
der hochtragenden Kühe und ihrer ungeborenen 
Kälber ist besonders tragisch. Doch alle Probleme 
in der Milchviehhaltung sind miteinander verbun-
den. Jeder, der gerne Milch oder Milchprodukte 
konsumiert und wertschätzt, sollte sich seiner Ver-
antwortung gegenüber den Tieren bewusst sein. 
Lassen Sie uns gemeinsam einen ganzheitlichen 
Blick auf die Probleme der derzeitigen Milchwirt-
schaft werfen und Lösungen finden.
Für eine artgemäße und tiergerechte Milchviehhal-
tung: PROKUH.

11

Jedes Leben ist wertvoll!

PROKUH
Nein zum Wegwerfkalb!

©
 Jo

-A
nn

e 
M

cA
rth

ur
 /

 W
e 

an
im

al
s

www.provieh.de

Jährlich sterben 180.000 ungeborene 
Kälber bei der Schlachtung ihrer Mütter. 

PROKUH-Kampagnenplakat
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4.4 Respekt vor dem Pferd

Pferde sind als Freizeitpartner extrem beliebt. Trotz 
großer Liebe zu ihnen lässt das Wissen über die 
körperlichen und psychischen Ansprüche dieser 
Tiere oft zu wünschen übrig. Diese Unkenntnis 
erzeugt nicht nur Enttäuschungen bei Pferdebesit-
zern, sondern auch vermeidbares Leid bei den Tie-
ren. PROVIEH möchte dieses Thema genauer unter 
die Lupe nehmen und Beispiele zeigen, wie eine 
wesensgerechte Pferdehaltung möglich und was 
dabei zu beachten ist. 

Bei kaum einem anderen Tier ist die Ambivalenz 
zwischen Partner- und Nutztier so groß, wie bei 
Pferden. Denn auch Pferde werden gegessen und 
fallen so unter die Kategorie der „Nutz“tiere. PRO-
VIEH fordert eine wesensgerechte Pferdehaltung 
für alle in Deutschland gehaltenen Pferde, unge-
achtet dessen, ob sie gegessen werden oder nicht.

Wir fordern Politiker und Entscheidungsträger 
dazu auf, eine klare Entscheidung zu treffen: 
Wenn Pferde als Fleischlieferanten gelten, dann 
müssen sie auch im vollem gesetzlichen Umfang 
geschützt und respektiert werden. Wir wollen eine 
Wertschätzung auf allen Ebenen: zum Beispiel die 
Einhaltung klarer Tierschutzregeln beim Verkauf, 
der Mast, beim Transport und der Schlachtung.

PROVIEH engagiert sich im Rahmen der Kampa-
gne „Respekt vor dem Pferd“ seit Ende 2013 für 
das Wohl der Pferde. Vielseitig klärten wir seitdem 
auf und zeigten, wie sich eine gute Pferdehaltung 
umsetzen lässt. Wir berichteten zudem über den 
Einsatz von Pferden auf Naturschutzflächen, die 

Problematik der überzähligen Fohlen sowie die 
Schlachtpferdetransporte. Des Weiteren stellten 
wir den respektvollen Umgang mit Arbeitspferden 
dar. 

4.4.1 PROVIEH-Pferd Lasse

Im Sommer 2016 zog das „PROVIEH-Notfellchen“ 
Lasse in ein neues Zuhause. Zeitgleich startete ein 
Blog, in dem Lasse aus seinem Alltag erzählt und 
damit den Lesern die Bedürfnisse und das Verhal-
ten von Pferden näher bringen soll. Der von einem 
polnischen Pferdemarkt gerettete Sympathieträger 
steht symbolisch für die Bedürfnisse – und nicht zu-
letzt durch seine bewegte Vergangenheit – für das 
Leid tausender Pferde. Ziel ist, durch den Blog so-
wie regelmäßige Beiträge im PROVIEH-Magazin 
und auf der Homepage den Lesern einen respekt-
vollen Umgang mit Pferden auf lebendige Art und 
Weise näher zu bringen. Hierbei steht PROVIEH im 
ständigen Austausch mit Tierärzten, Heilpraktikern 
und sonstigen Fachleuten.

4.5 Initiative Tierwohl (ITW) 

Im Jahr 2016 beendete PROVIEH die Zusammen-
arbeit mit der Initiative Tierwohl (ITW). Der Aus-
stieg erfolgte nach eingehender Analyse vorange-
gangener Ereignisse und Verhandlungen.

Am Anfang stand nur Tierwohl im Fokus

2011 erarbeitete PROVIEH mit ausgewählten Part-
nern aus der Fleischerzeugung ein umfassendes 
Konzept für mehr Tierwohl. Zunächst beschränkte 
sich das Bonitierungssystem auf die Schweinehal-
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Das Problem

Ein Großteil der Pferde wird heute immer noch in Boxen 
gehalten. Für viele Menschen ist das selbstverständlich 
und ganz normal. Dabei entspricht diese Haltung ganz 
und gar nicht den arteigenen Bedürfnissen der Pferde. 
Zum Vergleich: Würden Sie eine Katze 16 Stunden und 
mehr in einem handelsüblichen Kaninchenstall halten? 
Nein? Die Katze kann sich darin etwa einmal um sich 
selbst drehen – ebenso wie ein Pferd in einer Box. Noch 
dazu ist der Kontakt zu Artgenossen bei dieser Haltungs-
form oft stark eingeschränkt oder gar nicht vorhanden.

Die Boxenhaltung steht zwischen zwei Extremen: Der 
mittlerweile verbotenen Ständer- oder Anbindehaltung 
und der ganzjährigen Haltung im Freien. Mangelt es bei 
letzterer an Pfl ege und Aufmerksamkeit durch den Halter, 
an einer geeigneten Unterstellmöglichkeit sowie an aus-
reichend Nahrung, leiden diese Tiere allerdings ebenso  
wie diejenigen, die sich kaum bewegen dürfen.

Es werden bereits neue und alternative Haltungssysteme 
angeboten, die den arteigenen Bedürfnissen des Pferdes 

Bildunterschrift

Bildunterschrift

gerecht werden. Allerdings sind diese oft nicht bekannt, 
nicht in erreichbarer Nähe für den Pferdehalter  oder die 
Pferdebesitzer scheuen davor zurück – sei es aus Kosten- 
oder Platzgründen oder einfach, weil das Bewusstsein für 
die Notwendigkeit fehlt.  

Sehr viele Pferdebesitzer kümmern sich gut um ihre Tiere 
– nach bestem Wissen und Gewissen. Sie pfl egen und 
versorgen ihre Tiere, ermöglichen ihnen Auslauf und Be-
wegung. Doch was bedeutet es für das Pferd, wenn es 
über Nacht oder bei schlechtem Wetter in seiner Box 
stehen muss oder sich für einen oder mehrere Tage lang 
niemand fi ndet, der es nach draußen bringt? Die Men-
schen meinen es oft gut mit ihrem Pferd, verwechseln 
dabei aber ihre eigenen Bedürfnisse (zum Beispiel nach 
Wärme) mit denen des Tieres. 

Die gängige Boxenhaltung hat viele Schwachstellen. 
Hier will PROVIEH Aufklärungsarbeit leisten. Wir wollen 
zeigen, was ein Pferd wirklich braucht.

Das Projekt

„Pferde leiden still“ ist ein Projekt, das die artgemäße 
Haltung von Pferden vorantreiben soll. Zu oft werden Pfer-
de noch als bloße „Sportgeräte“ betrachtet, die benutzt 
und dann weggestellt werden. Andererseits gibt es auch 
viele Halter, die wollen, dass es ihren Tieren so gut wie 
möglich geht, sich dabei der Haltungsproblematik aber 
kaum bewusst sind. Das Projekt ist ein „Soll-Ist-Vergleich“ 
zwischen den Bedürfnissen und den tatsächlichen Hal-
tungsbedingungen von Pferden: Wie werden die meisten 
Pferde heute gehalten? Und unter welchen Haltungsbe-
dingungen ginge es ihnen besser? 

„Pferde leiden still“ zeigt den Zusammenhang zwischen 
den physiologischen und psychischen Grundbedürfnissen 
von Pferden und den daraus resultierenden Anforderun-
gen an ein Haltungssystem.

Das Projekt hat das Ziel, das nötige Wissen über eine art-
gemäße Pferdehaltung zu vermitteln. Wir wollen zeigen, 
wie es anders geht – und wie gut es Ihren Pferden täte. 

Ein Tier zu retten verändert nicht die ganze Welt,   
aber die ganze Welt verändert sich für dieses Tier.

(Verfasser Unbekannt)

Foto Boxenhaltung

Innenseite der PROVIEH-Pferdebroschüre



tung und sollte allen Mästern einen finanziellen An-
reiz bieten, ihre Haltungssysteme im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten zu verbessern. 

2012 wurde der „Initiativkreis“ um REWE, als Ver-
treterin des Lebensmitteleinzelhandels, erweitert. 
Wir trugen unser gut ausgearbeitetes Konzept an 
Politik und Wirtschaft heran. Auch QS Qualität 
und Sicherheit GmbH wurde involviert, denn QS 
verfügt über personelle und technische Voraus-
setzungen zur Umsetzung des geplanten Bonitie-
rungssystems.

Initiative Tierwohl bereits ab 2012 ohne 
PROVIEH

Die Gesellschafter von QS nahmen diese Aufgabe 
bereitwillig an und gründeten sogleich ihren ei-
genen „Initiativkreis für Tierwohl“ und zwar ohne 
PROVIEH. Nur durch Druck unserer Partner erfolg-
te die erneute Aufnahme unseres Vereins in den 
Kreis der neu gegründeten QS-, beziehungsweise 
Tierwohl-Initiative.

Im Rahmen einer Arbeitsgruppe schlugen wir ab 
März 2013 Tierwohl-Kriterien und Boni-Zahlungen 
für Tierwohlmaßnahmen vor. Aus der Projektgrup-
pe, die mit weiterreichenden Kompetenzen ausge-
stattet war, wurde PROVIEH ausgeschlossen. Ein 
Antrag zur Aufnahme in die Projektgruppe sowie 
der Vorschlag, uns in das Auditsystem einzube-
ziehen, wurden ohne Begründung abgelehnt. Als 
damals einziger Vertreter einer Tierschutzorganisa-
tion  waren wir komplett von der Ausarbeitung der 
Tierwohl-Projektplanung, der Auditorenschulungen 
und der Betriebskontrollen (Audits) ausgeschlossen.

Startpaket als Mogelpackung

Die Kriterien-Gruppe, der PROVIEH angehörte, 
erarbeitete ein „Startpaket“ mit 20 Tierwohl-Maß-
nahmen für Schweinemäster. Ohne Rücksprache 
veränderte die Projektgruppe das „Startpaket“ in 
einigen wichtigen Punkten und verabschiedete es 
im August 2013. Die Kriterien-Gruppe wurde auf-
gelöst.

Start der Initiative Tierwohl, Stop für PRO-
VIEH

Mit dem offiziellen Start der Initiative Tierwohl 

wurde PROVIEH in den Beraterausschuss, der über 
keinerlei Mitspracherecht verfügt, abgeschoben; 
die Teilnahme an der Projektgruppe blieb uns wei-
terhin verwehrt.

Mühevolle Zusammenarbeit 

Ab 2015 wurde die Teilnahme an den Berateraus-
schusssitzungen von einem PROVIEH-Vorstandsmit-
glied fortgeführt. Trotz erster öffentlicher Kritik zu 
Startschwierigkeiten, Überzeichnung und Finan-
zierungsengpässen hielten wir an unserer Vision, 
die ITW als ein erfolgreiches und wirksames Instru-
ment für mehr Tierwohl zu etablieren, fest. 

Pflichtkriterien ab 2018

Die Ausarbeitung des neuen, ab 2018 gültigen 
Kriterienkataloges für die Schweinehaltung erfolg-
te im Frühjahr 2016. Die definierten Anforderun-
gen von PROVIEH deckten oder ergänzten sich mit 
denen des Deutschen Tierschutzbundes.

Doch die Entscheidung, welche Kriterien letztlich 
übernommen wurden, war niederschmetternd. Nur 
zwei Pflichtkriterien wurden festgelegt: Teilneh-
mende Betriebe sollen zukünftig „10 Prozent mehr 
Platz“ und die Gabe von „Raufutter“ gewährleisten. 
Für die Schweine bedeutet das lediglich ein Mehr 
an Platz von etwa einem DIN A4 Blatt. Auch das 
erarbeitete Kriterium „nachweislicher und kontinu-
ierlicher Zugang zu Raufutter wie Stroh oder Heu“ 
wurde stark verwässert. So darf es durch andere 
Maßnahmen, wie die Gabe von „anderem orga-
nischen Beschäftigungsmaterial“ (zum Beispiel ein 
Stück Holz) ersetzt werden. Diese Pflichtkriterien 
sind aus Sicht von PROVIEH unzureichend.

PROVIEH ist zunächst im Beraterausschuss geblie-
ben, um weiterhin auf dem aktuellen Stand zu blei-
ben, die ITW kritisch zu hinterfragen und um auf 
Schwachstellen hinzuweisen.

Ende der Zusammenarbeit

Nach dem Ausstieg des Deutschen Tierschutzbun-
des im September 2016 stellte PROVIEH klare 
Anforderungen an die Initiative: Transparenz, Mit-
spracherecht und vor allem mehr Tierwohl (zusam-
men mit der VERBRAUCHER INITIATIVE e.V. schrie-
ben wir einen Brief an die ITW: https://provieh.
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de/downloads_provieh/images/20161005_Sch-
reiben%20VI%20und%20PROVIEH.pdf). Eine Zu-
sage erhielten wir nicht.

Für PROVIEH ist vom ursprünglichen Konzept zu 
wenig Tierschutz übrig geblieben. Dazu überroll-
ten uns Bilder aus Schweine-Mastställen von füh-
renden Agrarfunktionären, deren Besitzer eigent-
lich als Vorbilder der Tierwohl-Initiative agieren 
sollten. Bilder, die es PROVIEH unmöglich machen, 
weiterhin an die Wirksamkeit einer freiwilligen 
Branchenlösung zu glauben. PROVIEH wird die In-
itiative weder mit seinem Namen legitimieren noch 
ihr als „Alibi für mehr Tierschutz“ dienen. PRO-
VIEH bedauert sehr, dass die als Branchenlösung 
gedachte Initiative offenbar doch keinen substanti-
ellen Beitrag für eine tierfreundliche, nachhaltige 
und deutlich über dem gesetzlichen Mindeststan-
dard liegende Schweinehaltung in Deutschland 
leisten kann.

4.6 Der Ringelschwanz bleibt ganz 

Im Fachbereich Schwein brachte das Jahr 2016 
den politischen und praktischen Durchbruch in der 
PROVIEH-Kampagne für intakte Ringelschwänze:

1. Veröffentlichung der EU-Leitlinien für angemes-
senes Beschäftigungsmaterial und für einen erfolg-
reichen Verzicht auf das Schwanzkupieren beim 
Schwein.

Durch Klagen und immer wieder erneuerte Be-
schwerden bei der EU seit 2009 hatte PROVIEH 
starken politischen Druck in Deutschland und auf 
EU-Ebene aufgebaut. Dieser Druck hatte maßgebli-
chen Anteil daran, dass die EU-Kommission 2014 
in einer Expertengruppe die beiden EU-Leitlinien 
(unter Mitwirkung von S. Ohm) ausarbeiten ließ. 
Zunächst auf Eis gelegt, wurden sie am 8. März 
2016 – wenn auch in leicht abgeschwächter Form 
– von der EU-Kommission veröffentlicht. Die Vertre-
ter der GD SANCO machten bei mehreren Veran-
staltungen im Jahresverlauf und auch bei Kontakten 
mit deutschen Landesregierungen deutlich, dass 
die EU-Tierschutzinspektoren ab 2017 in den Mit-
gliedsstaaten Kontrollen bezüglich Kupierverzicht 
und Beschäftigungsmaterial durchführen werden. 

2. Durchbruch bei von PROVIEH eng begleiteten 
NRW-Projekten zur Ursachenforschung und -besei-

tigung bezüglich Schwanzbeißen und -nekrosen 
sowie für die Erprobung von geeignetem Beschäf-
tigungsmaterial:

2009 drohte die EU-Kommission Nordrhein-West-
falen (NRW) ein Bußgeld von 300 Millionen Euro 
an, wegen der Nichteinhaltung der EU-Richtlinie 
2008/120/EG bzw. der nicht durchgeführten 
„cross-compliance-Kürzungen“ der an säumige 
Schweinehalter gezahlten Agrarsubventionen. Der 
Bußgeldbescheid konnte zwar abgewendet wer-
den, aber seither engagierte sich das Tierschutz-
referat des NRW-Landwirtschaftsministeriums 
(MKULNV) stark und in enger Zusammenarbeit 
mit PROVIEH für den Kupierverzicht. Die NRW-
Projekte begleitete die Fachreferentin Sabine Ohm 
auch im dafür gegründeten Beirat. Die Projekte 
kulminierten im Abschlussbericht der Projektphase 
II im Herbst 2016 mit der Feststellung, dass die 
Ursachen für Schwanzbeißen nun ausreichend er-
forscht, die notwendigen Anpassungen für die Hal-
tung von Schweinen mit intakten Ringelschwänzen 
bekannt und machbar sind und welche geeigneten 
Beschäftigungsmaterialien (insbesondere verschie-
dene Raufutterarten) verfügbar sind. Als Hauptri-
sikofaktoren wurden technische Havarien in den 
Bereichen Fütterung, Tränke und Lüftung identifi-
ziert, sowie die Nichteinhaltung von vorgeschrie-
benen Futter- und Tränkwasserqualitäten und beim 
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Stallklima (Luftqualität/Temperatur). Ausreichend 
Rohfaser im Futter sowie Raufutter als Beschäfti-
gungsmaterial, wie PROVIEH es seit vielen Jahren 
fordert, spielen zudem eine herausragende Rolle 
beim Erfolg. 

Die mit Vertretern der NRW-Landwirtschaftsverbän-
de (RLV und WLV) im Rahmen der „Gemeinsamen 
Erklärung zum Verzicht auf das Schwanzkupieren“ 
2014 ausgehandelte dritte und letzte Projektpha-
se mit circa 80 Betrieben läutet 2016/2017 den 
endgültigen Ausstieg aus dem Schwanzkupieren 
in NRW ein, voraussichtlich ab Mitte/Ende 2017. 
Für Anfang 2017 ist eine Veranstaltung der Land-
wirtschaftsminister von NRW und Niedersachsen 
geplant, bei der die verpflichtende Erprobung der 
Langschwanzhaltung für alle Betriebe in diesen 
Bundesländern verkündet werden soll.

Die Erkenntnisse aus den NRW-Projekten kommen 
aber nicht nur Tierhaltern und Tieren in NRW/
Deutschland zugute. Denn in den o.g. EU-Leitlinien 
waren zwar noch nicht die neuesten Erkenntnisse 
aus den jüngsten NRW-Praxisversuchen enthalten. 
Aber Anfang Oktober präsentierte eine Vertreterin 
des MKULNV aus NRW die wichtigen und bahn-
brechenden Ergebnisse der dortigen Projekte vor 
den EU-Kontrolleuren und Vertretern der EU-Mit-
gliedsstaaten in Grange (Irland), um die Inspek-
toren auf den neuesten Stand der Forschung zu 
bringen, eine möglichst schnelle Verbreitung des 
Wissens zum Schutz der Schweine und gleiche 
Wettbewerbsbedingungen in Europa zu erreichen. 

5 Öffentlichkeitsarbeit

Die Arbeit in der Öffentlichkeit trägt maßgeblich 
dazu bei, auf das Konsumverhalten von Verbrau-
chern einzuwirken. Hierbei arbeitet PROVIEH aus 
Überzeugung undogmatisch und respektiert das in-
dividuelle moralische Empfinden und den individu-
ellen Prozess des Verbrauchers. Aus diesem Grund 
können sich bewusste Fleischesser ebenso wie Ve-
getarier und Veganer mit den Vereinszielen identi-
fizieren und gemeinsam Verbesserungen erwirken.

5.1 Presseberichte 

Die Pressearbeit erreicht die Öffentlichkeit in be-
sonderem Maße. Anbei eine exemplarische Aus-
wahl von Artikeln und Fernsehbeiträgen:

Zeitungen und Zeitschriften

•	 14.03.2016, KN CollegeBlog: Artgerecht statt 
ungerecht

•	 21.03.2016, WDR: Eier: So erkennen Sie wo-
her sie kommen

•	 01.04.2016, Kirchenfernsehen.de: Reizthema 
Massentierhaltung – Was ist die Alternative?

•	 09.05.2016, Kieler Nachrichten (KN): Warum 
männliche Kälber in SH nur ein Abfallprodukt sind

•	 17.05.2016, TopAgrarOnline: Tierschutzver-
bände diskutierten über heutige Tierhaltung

•	 23.10.2016, taz: Initiative Tierwohl ohne Tier-
schützer

•	 24.10.2016, TopAgrarOnline: Auch PROVIEH 
verlässt Initiative Tierwohl

•	 24.10.2016, n-tv: Initiative Tierwohl bröckelt 
weiter

•	 25.10.2016, Kieler Nachrichten (KN): PRO-
VIEH fühlt sich missbraucht

TV

•	 16.01.2016,  rbb Abendschau: Tausende ge-
hen für Agrarwende auf die Straße

•	 06.04.2016: Kirchenfernsehen.de: Reizthema 
Massentierhaltung – Was ist die Alternative?

•	 12.06.2016, HR Fernsehen: defacto: Warum 
trächtige Pferde für Ferkelproduktion leiden müs-
sen 

•	 25.11.2016, 3sat: makro: Billige Lebensmittel

Über unsere Webseite und verstärkt auch über die 
Sozialen Netzwerke, besonders unsere PROVIEH-
Facebook-Seite, konnten wir im Jahr 2016 wie-
der viele interessierte Menschen erreichen und 
für PROVIEH gewinnen. Unser Newsletter bekam 
ein neues, professionelles Gesicht und viele neue 
Abonnenten.

Die Arbeit an Informationsständen und die Teil-
nahme an Demonstrationen bilden einen weiteren 
Schwerpunkt in der Öffentlichkeitsarbeit.
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5.2 Aktivenarbeit 

Unterstützt wird die Facharbeit durch zahlreiche 
Informationsstände und die Teilnahme an Demons-
trationen. Die Aufklärung der Verbraucher ist ein 
wichtiger Teil unserer Tierschutzarbeit, da Miss-
stände deutlich gemacht und Veränderungen im 
Konsumverhalten angeregt werden können. 

Deutschlandweit unterstützen 13 ehrenamtlich or-
ganisierte Regionalgruppen in 10 Bundesländern 
die Arbeit von PROVIEH, indem sie die Öffentlich-
keit auf verschiedenen Veranstaltungen über Miss-
stände in der industriellen Tierhaltung aufklären. 
Koordiniert werden diese durch eine Aktivenbe-
treuerin und die Regionalgruppenleiter. 

PROVIEH war – immer mit der engagierten Hilfe 
Ehrenamtlicher – 2016 an vielen Orten im Einsatz 
und an vielen Aktionen beteiligt. Nachfolgend sol-
len exemplarisch einige Bespiele genannt werden:

•	 Demonstration und Infostand „Wir haben es 	
	 satt!“, Berlin

•	 Infostand Freiwilligenbörse, Berlin

•	 Infostände Landesparteitage der Grünen, Ruhr-	
	 gebiet

•	 Aktionstag Tag der Erde, Kassel

•	 Infostand Thünen Hoffest, Kiel

•	 Infostände vor Bioläden, Bremen/Ruhrgebiet

•	 Infostand Tierheim Uhlenkrog, Kiel

•	 Infostand Umweltfestival, Berlin

•	 Infostand Streetlife, München

•	 Infostand Kieler Woche, Kiel

•	 Infostand Tollwood Sommer- und Winterfestival, 	
	 München

•	 Infostand Arche Warder, Kiel

•	 Infostand NORLA, Kiel

•	 Infostand IsarInsel Fest, München

•	 Infostand Franziskaner Tierheim, Hamburg

•	 Infostand Lüneburger Open Air, Wendland

•	 Infostand Bunde Wischen, Kiel

•	 Infostand Tierheim Aschaffenburg

•	 Diverse Hofbesuche mit den Regionalgruppen

•	 Ehrenamtsmesse Kiel

Wir möchten uns an dieser Stelle für das Engage-
ment der ehrenamtlichen Mitarbeiter/-innen be-
danken, durch deren Hilfe der Verein deutschland-
weit die Öffentlichkeit erreichen kann. Damit wird 
das Thema Nutztierschutz an vielen Orten präsent 
gemacht. 

Vielen Dank für Euren Einsatz! Gemeinsam sind 
wir stark!

5.2.1 Tierschutztrainerseminar 

Unter dem Motto „Der Ringelschwanz bleibt ganz“ 
fand dieses Jahr zum ersten Mal ein Tierschutz-
trainerseminar auf dem NABU Gut Sunder in Nie-
dersachsen statt. 23 Bundesfreiwilligendienstler 
entschieden sich für eine Teilnahme – das Seminar 
war somit komplett ausgebucht.

Wir hatten ein volles Programm: Neben zahlrei-
chen Vorträgen zu den verschiedenen „Nutz“tieren 
und deren Haltung, gingen wir auch auf Themen 
wie den Klimawandel und den Umweltschutz ein. 
Wir veranstalteten außerdem zwei Filmabende, 
die auf große positive Resonanz stießen. Frau Hei-
nen vom Gut Sunder hat uns für den Kurs gebucht 
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und im Vorwege fantastische Arbeit geleistet. Sie 
hat uns ein paar wunderbare Höfe herausgesucht, 
die wir dann mit den Teilnehmern besuchen konn-
ten. Vielen Dank dafür! 

Unsere Besichtigungen

Zunächst stand eine Besichtigung des Gutes Holtau 
in Boye an. Hier werden Freilandschweine, Enten, 
Gänse und Wildschweine gehalten. Ein weiterer 
Betriebszweig ist die Pferdepension. An die Tau-
send Gänse (alle lagen mit ihrer Schätzung weit 
darunter) werden auf dem Gut aufgezogen und 
dann am Haus in der eigenen Schlachterei ge-
schlachtet sowie im Hofladen vermarktet. 

Außerdem haben wir uns die Hutweide angesehen. 
Auf 70 Hektar extensivem Grünland werden Heck-
rinder und Przwalski-Pferde gehalten. Der letzte 
Besuch führte uns zu den Heidschnucken der Fami-
lienschlachterei Fischer in Wietze, die auf gut 20 
Hektar Grünland grasen können. 

Wir haben viel gesehen, geredet, diskutiert, ge-
lacht, gut gegessen und getrunken. Es war eine 
tolle Gruppe junger und junggebliebener Men-
schen. Das NABU-Gut Sunder hat uns bereits 
für das nächste Jahr erneut gebucht. Vom 09.10 
– 13.10.17 heißt es dann wieder „Der Ringel-
schwanz bleibt ganz“. Wir freuen uns darauf!

6 Informationsmaterialien

Im Jahr 2016 klärte PROVIEH mit Hilfe von neu-
en oder aktualisierten Informationsmaterialien 
über die „Nutz“tiere in der industriellen Massen-
tierhaltung auf. Züchtung, Haltung, Transport und 
Schlachtung landwirtschaftlich genutzter Tiere so-
wie die massiven sozialen und ökologischen Fol-
gen der „Nutz“tierhaltung wurden sachlich und 
wissenschaftlich fundiert erarbeitet veröffentlicht. 

Die Printmaterialien werden an Informationsstän-
den herausgegeben und auf Wunsch an Interes-
senten verschickt. Alle PROVIEH-Magazine, Bro-
schüren, Postkarten sowie das Informationsheft 
für Schüler sind über unseren Online-Shop (www.
provieh-shop.de) erhältlich.

PROVIEH-Magazin

Das vereinseigene Printmagazin umfasst 52 Sei-
ten erschien quartalsweise in einer Auflage von 
11.000 Stück. Es wird an Informationsständen 
verteilt und den Mitgliedern des Vereins posta-
lisch zugestellt. Das Magazin kann zur Ressour-
censchonung auch als PDF bezogen werden. Die 
Vereinsmagazine stehen unter www. provieh.de/
node/2614 zum kostenlosen Download bereit. 

Broschüren 

In diesem Jahr gab es überarbeitete Neuauflagen 
unserer Informationsbroschüren „So ein „Sau-Le-
ben“, „Milchviehhaltung – Ein kurzes Leben für viel 
Milch“ sowie der Broschüre über Legehennen „... 
und täglich ein Ei?“. Unsere PROVIEH-Broschüre 

„respektiere leben“ wurde ebenfalls 2016 neu auf-
gelegt. Ganz neu gestaltet und erarbeitet wurde 
die „Einkaufshilfe – Durchblick bei Öko-Siegeln“.

Informationsheft für Schüler

Besonders arbeitsintensiv war unser „Informati-
onsheft für Schüler“. Das Informationsheft bietet 

18

Gänseschar auf Gut Holtau

Heckrinder und Przwalski-Pferde zusammen auf der Weide



einen Überblick über die gängigen „Nutz“tiere in 
Deutschland und einen ersten Einblick in die Pro-
blematik der industriellen Massentierhaltung. Die 
große Nachfrage zeigt uns, dass sich die Arbeit 
gelohnt hat. Wir freuen uns sehr, dass das Heft so 
begeistert angenommen wird.

Postkarten

2016 hat PROVIEH sein Angebot an Postkarten er-
weitert. Unser Team hat sechs weitere, zu unserer 
Arbeit passende, Motive ausgesucht und mit prä-
gnanten Slogans oder philosophischen Sprüchen 
unterlegt. Die Postkarten eignen sich beispielswei-
se als schönes Geschenk mit dem gleichzeitig auf 
charmante Weise der „Nutz“tierschutz vorange-
trieben wird. 

Neue Website

Anfang des Jahres hat die Startseite der PRO-
VIEH-Website ein neues Gesicht bekommen. Die 
Darstellung der Inhalte wurde modernisiert sowie 

professionalisiert. Die Website ist nun klarer struk-
turiert und wurde anwenderfreundlich aufbereitet. 
Zudem haben wir ein facebook-Radar eingerichtet, 
welches immer die neuesten Nachrichten von unse-
rem Social-Media Kanal anzeigt. Der wechselnde 
Slider am Kopf der Website weißt unter anderem 
auf neue Kampagnen hin. Die Resonanz auf die 
neue Website war bisher durchweg positiv.

7 Online-Shop

Seit 2015 können alle Artikel von PROVIEH be-
quem und einfach in unserem neuen Online-Shop 
bestellt werden: www.provieh-shop.de. Neben 
Buttons und Postkarten finden sich in unserem Shop 
auch viele hübsche und nützliche Dinge, wie zum 
Beispiel unser „Verantwortung tragen“ – Leinen-
beutel in Fair Trade Qualität, die handgefertigten 
Stoff-Hühner aus Recycling-Stoffen und das Stoff-
Schwein „Willi“. 
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Das Allerletzte:

Verantwortung

PROVIEHseit 1973

Kein Durchbruch beim 
Verbot der Kükentötung
Es sollte ein Präzedenzfall für die gesamte 
Branche werden. Mitte Februar hatte die  
münsterländische Staatsanwaltschaft erst-
mals Anklage gegen eine Brüterei erhoben, 
die alle männlichen Küken der Legehennen 
tötet. Wegen dieser gängigen Praxis stre-
ben in Deutschland jährlich rund 45 Milli-
onen Küken. Das Töten wird geduldet. Was 
als erfolgver sprechender Vorstoß begann, 
endete jetzt in einer Niederlage. Das Land-
gericht Münster hat die Anklage abgelehnt. 
Aus juristischer Sicht stellt die Tötung keinen 
Gesetzesverstoß dar. Es geht um die Frage, 
ob es einen „vernünftigen Grund“ hat, die 
männlichen Nachkommen zu vernichten. 
Anscheinend schon! Ob die Küken das ge-
nauso sehen? 

PROVIEH-Magazin 1/2016 und 2/2016 • 43. Jahrgang PROVIEH-Magazin 3/2016 und 4/2016 • 43. Jahrgang

Postkarten-Set mit unseren beliebtesten Motiven

Die neue PROVIEH-Webseite
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Mit den PROVIEH-Informationsbroschüren haben 
unsere Mitglieder und andere Interessierte alle 
Fakten im Blick und sind auch für Diskussionen gut 
gewappnet. Das PROVIEH- Vereinsmagazin bietet 
viele zusätzliche Informationen. Es besticht durch 
seriöse Fachartikel und ein ansprechendes Layout. 
Broschüren wie auch die Magazine stehen zum 
kostenlosen Download für Sie bereit.

Treten Sie ein und schauen Sie sich um auf www.
provieh-shop.de.

8 Selbstverpflichtungserklärung

Selbstverpflichtungserklärung der Mitgliedsorgani-
sationen des Deutschen Spendenrats e.V.:

PROVIEH – VgtM e.V. mit Sitz in Kiel ist Mitglied 
im Deutschen Spendenrat e.V., der sich zum Ziel 
gesetzt hat, die ethischen Grundsätze im Spenden-
wesen in Deutschland zu wahren und zu fördern 
und den ordnungsgemäßen, treuhänderischen Um-
gang mit Spendengeldern durch freiwillige Selbst-
kontrolle sicherzustellen. Die Organisation bekennt 
sich zur Einhaltung der freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes.

1. Gemeinnützigkeit

Wir sind durch Bescheid des Finanzamtes Kiel-Nord 
vom 08.07.2014 Steuernummer 19/293/72059 
als ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen 
[Förderung des Tierschut-zes] Zwecken dienend 
(vorläufig) anerkannt mit gültigem Freistellungsbe-
scheid nach §§ 52 ff der Abgabenordnung, zu-
letzt vom 08.07.2014.

2. Schweigepflichtentbindung gegenüber dem 
Finanzamt

Wir haben unsere zuständige Finanzbehörde für 
den gemeinnützigen Bereich gegenüber dem Deut-
schen Spendenrat e.V. von der Verschwiegenheits-
pflicht befreit (§ 30 Abs. 4 Nr. 3 AO).

3. Veröffentlichung

a) Wir veröffentlichen spätestens bis zum 30. Sep-
tember des Folgejahres einen Geschäfts-/Jahres-
bericht (mit Tätigkeits-/Projekt-/ Finanzbericht) und 
stellen diesen ins Internet ein/ versenden diesen 
auf Wunsch. Bei Abweichungen von den nachfol-

genden Verpflichtungen erläutern wir diese.

b) Wir informieren laufend/regelmäßig über (aktu-
elle) Entwicklungen auf unserer Internetseite www.
provieh.de, durch unseren Newsletter und durch 
auf Abruf verfügbare Printmedien.

4. Registerauszug

Wir verpflichten uns, den aktuellen Registerauszug 
dem Deutschen Spendenrat e.V. zeitnah vorzule-
gen und die damit verbundenen Kernaussagen 
(z.B. Sitz der Organisation, vertretungsberechtig-
ter Vorstand) auch im Rahmen des Jahresberichts 
darzustellen.

5. Geschäfts-/Jahresbericht

Über das abgelaufene Geschäftsjahr informieren 
wir wahrheitsgemäß, transparent, verständlich 
und umfassend in Form eines Geschäfts-/Jahresbe-
richts.

a) Tätigkeits-/ Projektbericht

Unser Tätigkeits-/ Projektbericht informiert über 
allgemeine Rahmenbedingungen, erbrachte Leis-
tungen, Entwicklungen und Tendenzen im Aufga-
bengebiet der Organisation und der Organisation 
selbst.

b) Rechnungslegung/Prüfung

Die Prüfung unserer Kassen-/ Buchprüfung, unserer 
Einnahmen-/Ausgabenrechnung/ unseres Jahres-
abschlusses (einschließlich Lagebericht) sowie der 
Mehr-Sparten-Rechnung erfolgt nach Maßgabe 
des Deutschen Spendenrats e.V., den jeweils gül-
tigen Richtlinien des Institutes der Wirtschaftsprü-
fer (IdW) und den Grundsätzen des steuerlichen 
Gemeinnützigkeitsrechts. Die Kassenprüfer ha-
ben/ der Abschlussprüfer hat die Einhaltung die-
ser Selbstverpflichtung, soweit sie die Rechnungs-
legung betrifft, entsprechend zu prüfen und über 
das Ergebnis der Prüfung schriftlich zu berichten. 
Das Ergebnis der Prüfung sowie die Mehr-Sparten-
Rechnung stellen wir öffentlich dar.

6. Strukturen

Unser Status der Gemeinnützigkeit bedingt klare 
und demokratische Strukturen (und Mitgliedschafts-
verhältnisse).
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a) Die Satzung sowie andere wesentliche konsti-
tutionelle Grundlagen unserer Organisation/Ein-
richtung werden zeitnah veröffentlicht; Name und 
Funktion von wesentlichen Leitungs- und Aufsichts-
personen werden bekannt gegeben.

b) Wir haben Leitungs- und Aufsichtsorgane ge-
trennt und verhindern Interessenkollisionen bei den 
verantwortlichen und handelnden Personen.

c) Wir stellen unsere Aufbauorganisation und 
Personalstruktur transparent, entsprechend den 
Grundsätzen des Deutschen Spendenrats e.V., dar.

d) Wesentliche vertragliche Grundlagen und ge-
sellschaftsrechtliche Verflechtungen werden im 
Rahmen des Geschäfts-/Jahresberichts veröffent-
licht.

7. Werbung

a) Werbung, die gegen die guten Sitten und an-
ständige Gepflogenheiten verstößt, wird unterlas-
sen.

b) Wir werden keine Mitglieder- und Spendenwer-
bung mit Geschenken, Vergünstigungen oder dem 
Versprechen beziehungsweise der Gewährung von 
sonstigen Vorteilen betreiben, die nicht in unmittel-
barem Zusammenhang mit dem Satzungszweck 
stehen oder unverhältnismäßig teuer sind.

c) Wir unterlassen den Verkauf, die Vermietung 
oder den Tausch von Mitglieder- oder Spender-
adressen und bieten oder zahlen keine Provisio-
nen/Provisionen im Rahmen der Festlegungen der 
Grundsätze des Deutschen Spendenrats e.V. für 
die Einwerbung von Zuwendungen.

8. Datenschutz

Wir verpflichten uns, die gesetzlichen Regelungen 
zum Datenschutz, Richtlinien zum Verbraucher-
schutz sowie die allgemein zugänglichen Sperrlis-
ten zu beachten.

9. Umgang mit Zuwendungen

a) Wir beachten Zweckbindungen durch Spender.

b) Wir erläutern den Umgang mit projektgebunde-
nen Spenden.

c) Wir leiten keine Spenden an andere Organisa-
tionen weiter/ Wir weisen auf eine Weiterleitung 

von Spenden an andere Organisationen hin und-
informieren über deren Höhe.

10. Mitgliedschaft im Deutscher Spendenrat 
e.V.

Wir veröffentlichen den Hinweis auf die Mitglied-
schaft nebst Logo sowie die jährlich abzugeben-
de Selbstverpflichtungserklärung des Deutschen 
Spendenrates e.V. und den Hinweis auf deren Ein-
haltung an leicht zugänglicher Stelle auf unserer 
Homepage oder unserem Jahresbericht. Soweit 
das Spendenzertifikat erteilt wurde, wurde auf die-
ses auf der Startseite unserer Homepage hingewie-
sen.

Kiel, 21.08.2017___________________________________________
Ort/Datum

___________________________________________
Unterschrift vertretungsberechtigtes Organ

9 Erklärung zu den Grundsätzen des Deut-
schen Spendenrates e.V.

Die Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V. 
sehen in der Präambel eine Erklärung des Ge-
schäftsführungsorgans zur Befolgung dieser Grund-
sätze vor. Der Vorstand von PROVIEH – VgtM e.V. 
hat folgende Erklärung beschlossen.

PROVIEH – VgtM e.V. hat die Grundsätze des 
Deutschen Spendenrates e.V. in der Fassung vom 
05.05.2010 im Geschäftsjahr 2016 befolgt. Ge-
mäß Selbstverpflichtungserklärung des Deutschen 
Spendenrates e.V. erklärt PROVIEH – VgtM e.V. 
darüber hinaus

• PROVIEH – VgtM e.V. ist eingetragen beim Ver-
einsregister des Amtsgerichts Kiel Nord, Regis-
ternummer VR 1521 KI und wegen Förderung 
des Tierschutzes nach dem letzten zugegange-
nen Freistellungsbescheid des Finanzamtes vom 
08.07.2014 als gemeinnützig anerkannt.

• PROVIEH – VgtM e.V. hat im Kalenderjahr 2016 
keine Provisionen oder Erfolgsbeteiligungen ge-
zahlt. 

• PROVIEH – VgtM e.V. hat im Geschäftsjahr 2016 
keine Spenden weitergeleitet.
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Gehaltsgefüge von PROVIEH – VgtM e.V.

Die Mitarbeiter/innen von PROVIEH – VgtM e.V. sind hoch engagiert und arbeiten häufig auch ehren-
amtlich über ihre reguläre Stundenzahl hinaus. Überstunden werden nicht ausbezahlt, es besteht kein 
Sonn- und Feiertagszuschlag.

Exemplarische Jahresbezüge nach Sparten

Facharbeit (Vollzeit)	 33.600 Euro

Redaktion (Vollzeit)	 26.700 Euro

Büroassistenz (Vollzeit)	 30.300 Euro

Mitgliederbetreuung (Teilzeit)	 22.700 Euro

Buchhaltung (Teilzeit)	 12.200 Euro

respektiere leben.
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10 Finanzbericht

Millionen von Tieren leiden jedes Jahr unter der industriellen Massentierhaltung. Deshalb gibt es PRO-
VIEH. Unsere Lebensader besteht nach wie vor aus Ihren Spenden und Mitgliedsbeiträgen sowie Ihrem 
unermüdlichen Engagement. Dafür möchten wir Ihnen ganz herzlich danken.

10.1 Jahresabrechnung

Jahresabrechnung für den Zeitraum vom 01.01. – 31.12.2016

Einnahmen 2016
Beiträge Mitglieder 175.933,94 €
Spenden Mitglieder 112.300,42 €
Spenden Nichtmitglieder 86.187,03 €
Projektspenden 575,00 €
Projektaufträge, Stellungnahmen 6.333,09 €
Bußgelder 8.970,00 €
Nachlässe 10.000,00 €
sonstige Einnahmen 1.866,56 €
Zinserträge 2.127,47 €
Online-Shop 2.844,86 €
Erstattungen für Druckschriften und Porto 1.746,45 €
Mieterträge Fachreferat 3.435,58 €
Erstattung Lohnfortzahlung 3.577,21 €
Summe Einnahmen: 415.897,61 €

Ausgaben 2016
Unmittelbare Aufwendungen zur Erfüllung des Satzungszwecks
Facharbeit Nutztierschutz (Personal) 213.975,92 €
PROVIEH-Magazin (Druck & Versand) 40.217,53 €
Verbraucheraufklärung (Information) 2.271,28 €
Aktionen, Projekte & Kampagnen 17.665,20 €
Fachtagungen, Seminare 14.721,94 €
Veranstaltungen PROVIEH 0,00 €
Tierschutztrainingsseminar / Jugend 277,07 €
EU-Kampagnen / Europareferat 38.117,56 €
Fachreferat Witzenhausen 0,00 €
Kostenerstattungen Vorstand 2.909,73 €
Kostenerstattungen Regionalgruppen 353,55 €
Reisekosten Personal 672,49 €
Mitgliederversammlung 892,56 €

332.074,83 €

Mittelbare Aufwendungen zur Erfüllung des Satzungszwecks
Mitgliederbetreuung / Verwaltung 66.172,89 €
Lohn- & Gehaltsbuchhaltung 2.161,04 €
Fortbildung Personal 39,00 €
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Personalkostenrückstellung 0,00 €
Lohnsteuernachzahlung 2010–2015 0,00 €
EDV / Bürotechnik 12.009,89 €
Zeitschriften & Fachliteratur 427,05 €
Porto Bundesgeschäftsstelle 1.674,10 €
Telekommunikation 667,40 €
Bürobedarf 2.033,40 €
sonstige betriebliche Aufwendungen 604,78 €
AfA Sammelposten GWG 721,93 €
Abschreibung EDV Software 1.356,60 €
Versicherungen 2.240,64 €
Miete & NK Bundesgeschäftsstelle 17.767,03 €
Kosten Zahlungsverkehr 1.486,45 €
Online-Shop 151,26 €
PayPal Gebühren 50,25 €
Beiträge für Gremien & Verbände 590,00 €
Rechtskosten und Wirtschaftsprüfung 8.760,73 €
Periodenfremde Aufwendungen (USt 2014) 0,00 €

118.914,44 €

Mittelbare Aufwendungen zum Einwerben von Spenden
Fundraising (Personal und Sachkosten) 6.731,68 €
Eigenwerbung 4.366,93 €
Spenderbriefe 8.665,74 €

19.764,35 €
 

Finanzverwaltung (Depotgebühr) 89,45 €
Verlust Abgang Wertpapiere 330,00 €
Forderungsverluste 2.120,64 €

2.540,09 €
Summe Ausgaben: 473.293,71 €

ERGEBNIS
Summe Einnahmen 415.897,61 €
Summe Ausgaben -473.293,71 €
Ergebnis 2015 -57.396,10 €

Haushaltsausgleich Einnahmen Ausgaben
415.897,61 € -473.293,71 €

aus Vermögensbestand -57.396,10 €
415.897,61€  415.897,61€
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10.2 Mehr-Spartenrechnung

Zuordnung der Erträge und Aufwendungen des Geschäftsjahres nach Sparten und Funktionen/Bereichen 
© Deutscher Spendenrat e.V.

(Mehr-Spartenrechnung im Gesamtkostenverfahren, Anlage 2a GKV)
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10.3 Zweckgebundene Spenden

PROVIEH hat in den vergangenen Jahren wiederholt Spendenaufrufe zu bestimmten Projekten gestartet, 
sogenannte zweckgebundene Spenden. Hier ist eine Übersicht:

Saustallprojekt Bad Dürrheim Einnahmen Ausgaben
2011     7.550,00 €        1.451,21 €    6.098,79 € 
2012     4.905,00 €        9.607,14 € -  4.702,14 € 
2013     1.663,00 €                 -   €    1.663,00 € 
2014               -   €                 -   € 
2015               -   €                 -   € 
2016               -   €        2.975,00 € -  2.975,00 € 

Noch nicht zweckentsprechend verwendete Spenden.         84,65 € 
In der Kostenaufstellung sind ausschließlich Sachkosten enthalten.

trächtige Rinder/PROVIEH Einnahmen Ausgaben
2014   18.485,22 €        2.435,55 €  16.049,67 € 
2015     3.439,00 €        4.466,36 € -  1.027,36 € 
2016          80,00 €           227,00 € -     147,00 € 

Noch nicht zweckentsprechend verwendete Spenden.  14.875,31 € 
In der Kostenaufstellung sind ausschließlich Sachkosten enthalten.
Abzüglich der angefallenen Personalkosten in Höhe von 13.936,77 € 
verbleibt eine Spendensumme in Höhe von       938,54 € 

Pferdekampagne  Einnahmen   Ausgaben 
2014        725,00 €           281,23 €       443,77 € 
2015        125,00 €                 -   €       125,00 € 
2016        495,00 €        2.216,02 € -  1.721,02 € 

Noch nicht zweckentsprechend verwendete Spenden. -  1.152,25 € 
In der Kostenaufstellung sind ausschließlich Sachkosten enthalten. 
Abzüglich der in 2014 angefallenen Personalkosten in Höhe von 7.298,31 € 
besteht eine Unterdeckung in Höhe von -  8.450,56 € 

Tierschutz in der Schule Einnahmen Ausgaben
2015     1.175,00 €                 -   €    1.175,00 € 
2016               -   €        1.227,46 € -  1.227,46 € 

besteht eine Unterdeckung in Höhe von -      52,46 € 

==> per 31.12.2016: Verbindlichkeiten aus noch nicht zweckentsprechend 
verwendeten Spendenmitteln:

Saustallprokekt Bad Dürrheim          84,65 € 
trächtige Rinder/Prokuh        938,54 € 

    1.023,19 € 
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10.4 Bilanz 

Bilanz zum 31. Dezember 2016:
PROVIEH – Verein gegen tierquälerische Massentierhaltung e.V., Kiel

10.5 Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 01.01.2016 bis 31.12.2016:
PROVIEH – Verein gegen tierquälerische Massentierhaltung e.V., Kiel
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Anhang I: Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss und zu den Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Anhang II: Bescheinigung des Wirtschaftsprüfers

PROVIEH – Verein gegen tierquälerische Massentierhaltung e.V.

Bundesgeschäftsstelle: Küterstraße 7–9 | 24103 Kiel | Tel. 0431. 2 48 28-0 | Fax 0431. 2 48 28-29

PROVIEH ist Deutschlands erfahrenster Fachverband für „Nutz“tiere. Seit 1973 setzen wir uns für eine 
artgemäße Tierhaltung in der Landwirtschaft ein. PROVIEH arbeitet wissenschaftlich und sachlich. Grund-
legende Motivation ist das Verständnis von „Nutz“tieren als intelligente und fühlende Wesen.

PROVIEH erhält keinerlei öffentliche Mittel und ist infolge dessen bei der Bewältigung seiner vielfältigen 
Aufgaben ausschließlich auf Mitgliedsbeiträge und Spenden angewiesen. Helfen auch Sie uns! Nur mit 
Ihrer Unterstützung können wir für die Tiere aktiv sein.

Ethikbank, Konto 3262510 | BLZ 83094495 | BIC GENO DEF1 ETK | 				  
IBAN DE 75 8309 4495 0003 2625 10

Kieler Volksbank e.G., Konto 54 299 306 | BLZ 210 900 07 | BIC GENODEF1KIL | 			 
IBAN DE 87 2109 0007 0054 2993 06

PROVIEH – Verein gegen tierquälerische Massentierhaltung e.V. ist behördlich als gemeinnützig und 	
besonders förderungswürdig anerkannt. Beiträge und Spenden sind steuerlich abzugsfähig.

Erbschaften und Vermächtnisse zugunsten PROVIEH sind von der Erbschaftssteuer befreit.

respektiere leben.
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Anhang I für das Geschäftsjahr 2016

PROVIEH – Verein gegen tierquälerische Massentierhaltung e. V.

I. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss und zu den Bilanzierungs- und Bewertungs-	
methoden

Allgemeine Angaben

PROVIEH ist Mitglied im Verein Deutscher Spendenrat e. V. Aufgrund der Anforderungen des Deutschen 
Spendenrats e. V. erstellten wir einen Jahresabschluss.

Unser Jahresabschluss zum 31.12.2016 ist nach den Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetz-
buches aufgestellt entsprechend den Vorschriften für kleine Kapitalgesell-schaften. 

Bilanzierungsmethoden

Die Bilanz ist gemäß § 266 HGB gegliedert.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 2 HGB 
aufgestellt.

Bewertungsmethoden

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt und, soweit ab-
nutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. Die planmäßigen Abschrei-bungen werden nach 
der voraussichtlichen Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände und entsprechend den steuerlichen 
Vorschriften linear vorgenommen. Bei geringwertigen Wirt-schaftsgütern des Anlagevermögens bis zu 
einem Anschaffungswert von € 150,00 wurde der sofortige Abgang unterstellt. Wirtschaftsgüter zwi-
schen € 150,00 und € 1.000,00 werden in einer gesonderten Position erfasst und mit jährlich 20 % 
abgeschrieben.

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Sofern am Bilanzstichtag eine dauernde 
Wertminderung vorlag, wurde diese berücksichtigt.

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten unter Beachtung des stren-gen Niederst-
wertprinzips bilanziert.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

II. Erläuterungen zu den Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung

Bilanz

Die Verbindlichkeiten haben, wie auch im Vorjahr, sämtlich eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr.

Der Betrag der Verbindlichkeiten, der durch Pfandrechte und ähnliche Rechte gesichert ist, beträgt T€ 
0,00 (Vorjahr: T€ 0,00).

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Beträge aus Steuern iHv. € 2.918,72 Vorjahr: € 3.507,65) ent-
halten. 



www.provieh.de

III. Ergänzende Angaben

Anzahl der Mitarbeiter

Die Anzahl der Mitarbeiter betrug an den letzten beiden Bilanzstichtagen:

	 31.12.2016	 31.12.2015

gesamt	 12	 14

davon Aushilfen	 3	 2

Angaben zur Geschäftsführung

Der Verein wird durch den ehrenamtlichen Vorstand vertreten. Dieser setzt sich zusammen aus:

Prof. Dr. Sievert Lorenzen (1. Vorsitzender)

Volker Kwade (2. Vorsitzender)

Detmar Kofent (Schatzmeister)

Udo Hansen (Beisitzer bis 25. Februar 2017)

Svenja Furken und Valerie Maus (Beisitzer seit 25. Februar 2017)

Vorstand im Sinne des § 26 BGB sind der 1. und 2.Vorsitzende.

Kiel, den 28. Juli 2017

gez. Prof. Dr. Sievert Lorenzen		  gez. Volker Kwade
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Anhang II
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